Herz einſchmeichelnd. 


Bilder aus Goethe's Leben. 
Zum 150. Geburtstage des Dichters, 28. Auguſt. 
Von Robert Berndt. 

(Nachdruck verboten.) 
III. Vollendung. 
Dichter und Eroberer. 


Welch ein Wechſel der Zeiten! In dem viel⸗ 
thürmigen Erfurt, das ſonſt nur die ſtille Ge⸗ 
ſchäftigkeit des bürgerlichen Lebens und die beſchei⸗ 


denen Feſte der thüringiſchen Herren und Fürſten 
gekannt hatte, herrſchte jetzt ein Leben, wie es nie 


wieder eine andere Stadt geſehen hat; Kaiſer und 
Könige, Diplomaten und Marſchälle fuhren durch 


| die engen Gaſſen, die Berühmtheiten und Herren 
von halb Europa 
Und den alten Statthalterpalaſt, wo er in Wie⸗ 


gaben ſich hier Rendezvous. 


lands, Herders, Schillers Geſellſchaft ſo manchen 
behaglich heiteren Abend mit Dalberg und Anna 
Amalia verplaudert hatte, ſtieg Goethe jetzt hinan, 
um ſich dem Kaiſer der Franzoſen vorzuſtellen! 
Ein dicker polniſcher Kammerherr meldet ihn an 
die Thüren des kaiſerlichen Kabinets öffnen ſich 
ihm ſogleich — und der Dichter ſteht vor dem 
großen Eroberer. 

Wohl war Napoleon für Goethe, der in der 
Bezwingung und Geſtaltung der realen Verhältniſſe 
ſtets eine hohe Leiſtung erblickt hatte, ein wahr⸗ 
haft Großer. Aber als nun der Dichter mit dem 
hellen großen Auge und der hoheitsvollen Stirn 
vor dem beweglichen kleinen Imperator ſtand, da 
fühlte auch Napoleon ſogleich die magiſche Gewalt 
und Größe dieſes Genies, und wie er ihn auf⸗ 
merkſam betrachtet hatte, ſprach er jenes Wort, das 
„wunderbare“ (wie es Goethe ſelbſt genannt hat): 
„Vous ötes un homme!“ Gewohnt, die Men⸗ 
ſchen mit durchbohrendem Scharfblicke ſogleich auf 
ihren wahren Werth zu prüfen, erkannte der Herr 
der Welt in dem Miniſter des deutſchen Klein⸗ 
ſtaats einen Gleichberechtigten. Und neugierig, ge⸗ 
ſpannt, aufmerkſam einander beobachtend ſtanden 
ſich jo die beiden größten Geiſter einer an Groß en 
faft überreichen Epache einander gegenüber. 

Dem Kaiſer lag daran, einen guten Eindruck 
zu machen. Er hatte die Szene, wie er das oft 
liebte, ein wenig arrangiert. Er unterbrach ſeine 
Unterhaltung mit Goethe und beſprach ſchnell 
zwiſchenhinein andere, geſchäftliche Dinge, um dem 
Dichter ſeinen vieljeitigen Geiſt zu zeigen. Er gab 


nicht allein ſeine Bekanntſchaft mit dem „Werthe“, 


ſondern auch feine Fähigkeit als ſcharfer Kritiker 
zu erkennen. Und wenn er eifrig das Schickſals⸗ 
drama verwarf und fragte: „Was will man jetzt 
mit dem Schickſal? Die Politik iſt das Schickſal!“, 
— ſo verſtand Goethe, daß der Unterſinn dieſer 
Worte war: „Und die Politik bin ich!“ Dem 


dichteriſchen Geſtalter der menſchlichen Dinge wollte 
Napoleon als der erſte und einzige Held der Zeit 
erſcheinen. 


Nordſeebäder. 


Von Norderney nach Helgoland. 

a (Nachdruck verboten.) 

Ein von Hitze durchglühtes Coupee, darin in 
„drangvoll fürchterliche Enge“ elf Stunden 
eingekeilt, verließ ich mit einem Aufathmen 
der Erleichterung den Zug, als er in Nordelch 
anlangte. 

Welch köſtlich' friſcher Luftzug weht einem 
ſchon beim Beſteigen des Dampfers vom Meere 
entgegen! Dann gleitet das Schiff über die 
ſpiegelglatte Meeresfläche, kein auderer Laut iſt 
dernehmbar, nur deſſen gleichmäßiges Rauſchen, 
wenn es die Wogen durchfurcht. Balſamiſche 
Nordſeeluft fächelt um unſere Schläfe, bis wir 
nach einſtündiger Fahrt in Norderney landen. 

Ich benutze den Omnibus, um ſo ſchnell als 
möglich mein Ziel zu erreichen, und begebe mich 
an den Strand, den 8—10 Meter breiten Damm 
bis zu dem weit in's Meer hinaus gebauten 
Seeſteg paſſirend. 

Vor mir liegt das Meer, großartig in ſeiner 
ruhigen Unendlichkeit; nur am Strande, von 
spielenden Winden gemwiegt und getragen, ſchäumen 
die Wellen, mit ihrem gleichmäßigen, immer wieder⸗ 
tehrenden Geräuſch ſich in das Ohr und das 
Deutlich ſieht man die 
Conturen der gegenüberltegenden Inſel Juiſt mit 
ihrem Leuchtthurm und den hoch gelegenen Häuſer⸗ 


reihen. Zu unſeren Füßen der Strand, an 
dem ſich ein buntes maleriſches Badeleben 
bſpielt. 


Es giebt Leute, denen die Nordſee eintönig 
und langweilig erſcheint. Sie klagen, daß das Leben 
dort keine Abwechslung bietet, ſondern im ewigen 
Einerlei dahinfließt. — 

Norderney iſt ſchön! Jedoch nur für diejenigen, 


die echtes Empfinden für die herrliche Natur mit⸗ 
bringen. Himmel und Waſſer, Luft und Erde, wie 


Marſchall Soult wird gemeldet; der Kaiſer 
verläßt Goethe und wendet ſich dem Hünen mit 
dem Haarwalde zu. Und Goethe hat Zeit, einen 
Blick in den Saal zu werfen. Er erkennt die 
Tapete wieder, aber wo ſind die vertrauten gravi⸗ 
tätiſchen Porträts der alten Statthalter, die einſt 
hier hingen? Wo das ſchöne Bildniß Anna 
Amaliens im Maskenanzuge 2. Verſchwunden all es 
weggefegt von der Laune des Mannes, der in 
Europa alles, das Große wie das Kleine, ver⸗ 
wandelt. Eben tritt er wieder zu dem Dichter 
und knüpft das Geſpräch von Neuem an. Er 
behandelt ihn faſt vertraulich, er fragt ihn nach 
ſeiner Anſicht; er fordert ſchließlich von ihm nach 
Paris zu kommen und dort ſich in eine größere 
Weltanſchauung einzuleben. Und von dieſer Vor⸗ 
ſtellung erfüllt, ſteigt Goethe die Treppen wieder 
hinab. Welch ein Gedanke: ein neues großes 
Leben in dem rauſchenden Paris, in dem Glanze 
dieſes ungeheueren Weltgenies! Welch ein Kontraſt 
zur ſtill beſchränkten Welt Weimars! Wie ein 
Traum, wie eine Viſion zieht es durch des Dichters 
raſchen Geiſt. Doch es iſt ein Traum geblieben. 
Die Bahn des großen Dichters und des großen 
Eroberers ſollten ſich kreuzen, aber nicht vereinigen. 


* * 
* 


Späte Liebe, 

Solch' einen Spätſommer hatten die Leute am Main 
lange nicht geſehen wie den anno 15. Schön und klar 
folgte ein Tag dem andern, die Traube reifte, 
kein Zeichen des Verfalls kündete den nahenden 
Herbſt, ein ewiges Leben, eine ewige Jugend ſchien 
der blühenden Natur beſchieden zu ſein. Und wie 
eine zweite Jugend war's auch über den Dichter 
gekommen, der heuer ſeinen 66. Geburtstag feierte. 
Aus Unmuth, Pein und Druck ſchien er plötzlich 
verjüngt, erneut aufzutauchen. Welche Kraft hatte 
dies Wunder bewirkt? Der ewige große Jung⸗ 
brunnen der Menſchheit: die Liebe. Ja, nicht 
umſonſt hatte der Herr Geheimrath in Weimar 
das Schauſpielervolk ärgerlich angefahren, ob ſie 
denn nicht lieben könnten; er mit ſeinen Sechzig 
könne es beſſer. Noch war ſein Herz für weiblichen 
Liebreiz ſo empfänglich wie nur je, und nun 
war er hierher in die ſtille ſchöne Gerbermühle 
gekommen; die liebliche Natur umgab ihn, aus 
ehrwürdigen Trümmern der Vergangenheit erſtand 
eine zweite Gegenwart, in der Sommerſonne 
badete er ſeine ermüdeten Glieder, die zärtlichſte 
Freundſchaft pflegte ihn, und der Main rauſchte 
und murmelte von den Tagen der feurigen 
Jugend, da er hier Lili geliebt und geküßt hatte. 
Da war das alte Feuer wieder über den Dichter 
gekommen und ſein Herz entzündete ſich an 
Marianne, ſeiner Gaſtfreundin, der anmuthigen 
kleinen Brünette mit den ſtrahlenden Augen, die 
ſo heiter und rüſtig das Haus leitete, ſo tief für 
die Gaben der Kunſt empfänglich war, ſo innig 
an dem großen Gaſte hing. Was die Sommer⸗ 
— ... ——— 
ſeld ihr mir lieb geworden! Stündlich bietet ihr 
neuen Reiz, ein ewig wechſelvolles Bild demjenigen, 
der die Schönheit der Natur verſteht. Ob das 
Ziel der Spaziergänge die im Inneren der Inſel 
gelegene „Napoleonsſchanze“, oder, an der „Eift⸗ 
bude“ vorbei, die am Strand gelegene „Wilhelms⸗ 
höhe“, der Leuchtthurm, der Anlegeplatz der Dampfer 


— immer iſt das Bild neu, immer feſſelnd. Wie auf 


ſammetweichem Teppich ſchreitet man bei Ebbezeit 
dahin, und langſam, faſt unmerklich, kommt die 
Fluth. 

Sturmfluth an der Nordſee! Mit ſauſendem 
Gebraus, mit Blaſen und Raſen kommt er gezogen, 
der Sturm! Mit gewaltig ſchneidigem Hauch fährt 
er dahin, als ob ein Unhold die Waſſertiefe aufwühlte. 
Wie das ziſcht und blitzt! Wer möchte den Kampf 
heute aufnehmen mit dir, ſilbergepanzerter Schuppen⸗ 
träger ? In Splitter zerſchellen würdeſt du den 
Waghalſigen! 

Einen Tag und eine Nacht wühlte und gärte 
es, dann mit dem Frühroth ſcheucht die Sonne 
den Dämon. Der Himmel leuchtet wieder verjüngt 
in erquickendem Blau, ruhig gleiten die Boote, gleich 


winzigen Inſekten, ein Pünktlein im Meer, auf glatter 


Fluth dahin, — 

Ich nehme Abſchied von Norderney, beſteige 
das Schiff, das mich nach Helgoland bringen ſoll. 
In ſtolzer, gleichmäßiger Bewegung zieht der 
Dampfer „Prinzeſſin Heinrich“, von einem Schwarm 
weißer Möven begleitet, einen lang gezogenen 
Stberftretfen zurücklaſſend, über die ſpiegelgatte 
Waſſerfläche dahin. Nach dreiſtündiger Fahrt ſieht 
man das Felſeneiland aus dem Meer empor⸗ 
ragen. a 


Helgoland! Kann ich in Worte faſſen, wie dein 
Anblick bis in die tiefſten Tiefen des Gemüths er⸗ 
greift?! Farbenprächtig ragt dein ſtolzes Geſtein, 
vom kreiſenden Habicht umflogen, aus der Nordſee 
empor und ſpiegelt ſich in tiefen röthlichen Tönen 


(Zweites Blatt 


ſonne für ſeinen Leib, das war ihre Heiterkeit, 
ihre Schönheit, ihr Geiſt für ſeine Seele, und das 
Gefühl, das in ihm aufquoll, war ſo heiß daß er 
es manchmal ſelbſt faſt mit Sorge bemerkte. Doch 
Mariannens Takt und Zartheit wußte die Grenze 
ſtets zu wahren, und ſo genoſſen beide den ſeligen 
Sommertraum, er in dem köſtlichen Gefühle einer 
zweiten Jugend, einer vita nuova, ſie demüthig 
und ſtolz, beſchämt und entzückt. Seiner Suleika 
widmete Goethe einen neuen Liederfrühling, in 
dem der feurigszarte Liebesdichter von einſt wieder 
auferſtanden ſchien; aber zum erſten Male fand 
ſein Sang ein Echo, zum erſten Male antwortete 
ein Lied ſeinem Liede, zum erſten Male liebte der 
Dichter eine Dichterin. So ſeelenvoll, ſo fein und 
wahr anwortete Suleika ſtolz beſcheiden ihrem 
Hatem, daß ihre Gedichte und ſeine Gedichte nicht 
zu ſcheiden waren und miteinander unlöslich 
vereinigt, ein Symbol ihres Herzensbundes, in die 
Welt hinausgingen. 

Und ſo vergehn die Tage in der Gerbermühle, 
und im wunderholden Heidelberg treffen Freund 
und Freundin noch einmal zuſammen. Nun iſt 
es Herbſt geworden und in vollen Büſcheln 
hängen die Früchte am Baume; alles mahnt zu 
heiterm Genießen, und ſelige Vollmondnächte und 
ſonnige Herbſttage durchſchwärmen die Liebenden. 
Auf ſchnell entflohene Stunden folgt der Abſchied. 
Ein Abſchied fürs Leben. Wohl hat Marianne 
ihrer Sehnſucht nach „ihrem Dichter“ noch ſo 
manches Mal Ausdruck gegeben, aber Goethe 
wußte, daß er das gefährliche Spiel nicht wieder⸗ 
holen, nicht fortſetzen durfte. Ein kurzer Jugend⸗ 
traum voll Liebe und Sonne mußte es bleiben; 
ſein Andenken aber iſt ein ewig duftender Lieder⸗ 
kranz, das Jugendopfer eines Greiſes auf den 
Altar der Schönheit und Liebe: Suleika. 


Der Alte von Weimar, 

Dies ſchlichte Haus am Frauenplan zu Weimar 
iſt Deutſchlands Heiligthum. So entlegen und einſam 
iſt kein Ort im Vaterlande, daß nicht verehrende 
und liebende Gedanken hierher flögen. Durch 
das beſcheidene Thor zieht ununterbrochen ein Strom 
von Wallſahrern: Die Fürſten und die Künſtler, 
die Frauen und die Gelehrten, der Engländer, der 
Franzoſe, der Pole — ſie alle ſuchen das ſtille 
Weimar auf, um dem Dichterfürſten zu huldigen; 
ſie alle ſteigen die breite ſchöne Treppe hinan und 
harren bangen Herzens im „gelben Zimmer“ des 
Erpwarteten, wie „einer übernatürlichen Erſcheinung“. 
Und wenn er dann hereintrat, noch immer unge⸗ 
beugt, hoch, ein Jupiter, deſſen Stirn ohne Dia⸗ 
dem von Majeſtät ſtrahlte, — da ſank Manchem 
das Herz, und Dieſem war die Erſcheinung zu 
gewaltig, und jener war entäuſcht, weil er den ge⸗ 
liebten Dichter wie einen Audienz gebenden Mo⸗ 
narchen ſah. Aber wie warm ward den Beſuchern 
allen ums Herz, wenn ſie dann den Mann, der 
— 
auf der ſmaragdgrünen Waſſerfläche wieder, auf 
der endloſe Schaaren weißer Möven dahin⸗ 
ſchweben. 

Wir laſſen uns ausbooten, ſchreiten über Mil⸗ 
llarden von Steinen zum Steg, durchſtreifen das 
Unterland bis zu der breiten, 182 Stufen zählenden 
Steintreppe, welche dasſelbe mit dem Oberland ver⸗ 
bindet. Die Stufen emporſteigend, gelangt man 
auf grünem Raſenteppich bis zur äußerſten Spitze 
der Inſel. 

Ich ſtehe oben, an das Gitter gelehnt, und 
blicke auf das unendliche Meer, ſtarre hinab in ſeine 
unergründliche Tiefe. 

Was magſt du ſchon für Menſchenglückund Menſchen⸗ 
leid geſchaut haben? O ſchweigt ihr Wogen; plaudere 
und verrathe nichts ſeeumſpühlte, pfadloſe Wand, 
und ſtöret nicht den Gottesfrieden, der heute über 
dem Waſſer lagert. — 

Ich ſah das Meer am frühen Morgen, ſilber⸗ 
glänzend, mit einem Nebelſchleier umgeben, die 
Möven ſich im Fluge darüber wiegend, ich ſah es 
gegen Abend, grün wie Smaragden, die Sonne im 
purpurnen Glanz darin untertauchen, ich ſah's bei 
Nacht in phosphorartigem Blitzen aufleuchten. 
Ich fürchtete faſt eure Gewalt, ihr Wogen, als ich 
um die Inſel ſegelte, und ihr das Boot, gleich 
einer Nußſchale, auf die Seite legtet. 

Aber immer erſchienſt du mir, Meer, gleich 
majeſtätiſch, gleich erhaben in deiner wunderbaren 
Schönheit. — R 

Ein wolkenloſer Himmel, die Luft von ſchmeicheln⸗ 
den Winden bewegt, in der die Möven auf leuch⸗ 
tenden Schwingen umherfliegen, eine ruhige, im 
Smaragdſchein erglänzende Fläche, das Meer, 
durchſchnitten von einem ſilberhellen Streif, den 
die „Prinzeſſin Heinrich“ gleich einer königlichen 
Schleppe hinter ſich herzieht. Stolz, wie aus fürſt⸗ 
lichem Geſchlecht, theilt ſie die Wogen, aus denen 
kleine weiße Schaumköpfe hervorlugen, um im Nu 
wieder zu verſchwinden. Wie Milliarden von Dia⸗ 


. 


für ſie die deutſche Poeſie verkörperte, des Abends 
als gaſtlichen Hausherrn ſahen! wie er ſich liebe⸗ 
voll ſeiner Gäſte annahm, den ganzen Reichthum 
ſeines Geiſtes entfaltete vor den Beſuchern, 
die dem Gealterten, in ſeine Stadt Eingeſponnenen 
das Reiſen erſetzen mußten, ſich über ihre Heimath, 
ihre Dichter und Künſtler erzählen ließ und ihre 
guten Worte, ihre wichtigen Mittheilungen intereſſirt 
den Andern, den Damen zumal, wiederholte. Hier 
war er ein König und ein Vater zugleich, in Allem 
aber ein Menſch, deſſen Nähe auf Alle mit gewal⸗ 
tiger Anregung wirkte. 

Und doch ſahen ihn all' dieſe Beſucher nicht 
in ſeiner freundlichſten Geſtalt. Es gab noch einen 
andern Goethe — doch der zeigte ſich nur im eng⸗ 
ſten Kreiſe. Der ſcherzte noch manchmal übermüthig 
mit den „luſtigen Weibern von Weimar“, an deren 
Spitze ſeine lebhafte Schwiegertochter ſtand; der 
ſchaukelte die ſchönen Enkel luſtig auf den Knieen; 
der ſaß Abends in [häuslicher Bequemlichkeit bei 
den Seinen und den Freunden und überließ ſich 
der heiterſten Geſprächigkeit; der umfaßte mit ſeinem 
Geiſte die große und kleine Welt, die kleinen häus⸗ 
lichen Tagesereigniſſe, wie die welterregenden Be⸗ 
gebenheiten; der ſprang im Eifer noch immer wie 
ein Jüngling auf und ging lebhaft ſprechend, blitzenden 
Auges im Zimmer hin und her; der liebte ein gut 
Glas Burgunder und die Anweſenheit anmuthiger 
Frauen. 

Doch durfte man ihn nicht unvorſichtig behandeln, 
den alten Herrn. Er hatte ſeine Eigenheiten. Er 
war ärgerlich, wenn in ſeiner Gegenwart ein An⸗ 
derer das Licht putzen wollte. Er liebte es nicht, 
daß die Fenſter offen ſtanden. Er zog ſich ver⸗ 
ſtimmt zurück, wenn man von Unglück und Tod 
ſprach. Die Schatten all' der Theuren, die da 
ruhten, Schillers und Karl Auguſts, Chriſtianens 
und ſeiner Mutter, ſollten nicht unnütz aufgerufen 
werden. Er war ein einſamer Mann, aber kein ge⸗ 
brochener. Nach jedem Verluſte richtete ſich der Ge⸗ 
waltige wieder ſtraff auf, und das ganze geiſtige 
Leben von Europa ſuchte dieſen achtzigjährigen Greis 
in ſeiner Einſamkeit auf. f 


„Mehr Licht!“ 
So ſchien auch dieſe Kriſis überwunden. Der 
Tod, ſchien's, konnte dieſe gewaltige Eiche nicht 


fällen. Beruhigt verließ der Leibarzt Dr. Vogel 
den Patienten, da er ſich nun von ſeiner heftigen 
Erkältung weſentlich erholt hatte. Das war am 
Abend des 19. März. Aber als der getreue Arzt 
den greiſen Dichter am nächſten Morgen wieder⸗ 
ſah — welche Veränderung! Der Tod hatte 
ſein Siegel auf das mächtige Antlitz gedrückt. Nie 
hatte ihn Goethe, wenn er auch das Leben liebte, 
gefürchtet; nur der Gedanke eines qualvollen Ab⸗ 
ſcheidens hatte ihm Pein gemacht, und nun ſchien 
das Ende für ihn wirklich unter quälenden Schmerzen 
und drückender Angſt kommen zu ſollen. Da galt es 
— — .. 
manten blitzt es vom Kiel bis über den Rand des 
Schiffes empor, um deſſen Maſten die hochſtehende 
Sonne ein Strahlendiadem breitet. Vermiſcht mit 
dem Rauſchen der Wellen tönen die Klänge des 
Schiffsorcheſters. 

Thalatta! Thalatta! 

So nehme ich Abſchied von Helgoland. 

Noch einen Scheidegruß dir, Perle der 
Nordſee! n i 

An Cuxhafen vorbei, gelangt das Schiff auf 
die Elbe, an deren Ufern liebliches Grün ſchimmert. 
Das Leben auf dem Waſſer wird bewegter, Segel⸗ 
boote, Dampfer, Auswandererſchiffe fahren in 
bunter Abwechslung vorüber. Winke, Seemanns⸗ 
grüße werden ausgetauſcht. Schon geht es in 
ſchneller Fahrt an dem von Bäumen umſchatteten 
Blankeneſe vorbei, deſſen würzige Waldluft bis zu 
uns hinüberweht. 


Noch einmal bietet ſich ein merkwürdiges Natur⸗ f 


ſchauſpiel. 7 

Vor mir bereits tief ſchwarze Nacht, wie 
tauſend aufleuchtende Glühwürmer funkeln die 
Laternen an den Maſten der Schiffe, die Lichter 
der hell erleuchteten Häuſer Hamburgs im nächt⸗ 
lichen Dunkel. Ich blicke zurück und bin wie 


geblendet. 
Am fernen Horizont leuchtet ein purpurfarbener 
Streifen, wie ein durchſichtiges Gewebe aus 


Goldbrokat liegt es über dem Waſſer, und deutlich, 
faſt tageshell, ſieht man in weiter Entfernung 
die lieblich begrenzten Ufer der Elbe, unzählige 


Schiffe mit ihren Maſten aus derſelben em⸗ 
porragen. 

Ein Ruck! — das Schiff hält an der 
Landungsbrücke. 


Ein Haſten, ein Durcheinander von Stimmen, 
man wird gedrängt, geſchoben, und wenn man 
endlich wieder zu ſich kommt, befindet man ſich 
in dem Gewühl der Großſtadt. 

M. Tichauer. 
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ſchnell einzugreifen; und als der Abend herabſank, 
waren die Leiden überwunden und der Kranke 
beruhigt. i 

Aber Wolfgang Goethe ging ſeiner Auflöſung 
entgegen. Er ſaß in ſeinem bequemen großen Lehn⸗ 
ſtuhl neben dem Bette, und weil er hier zuerſt 
die Beſſerung empfunden hatte, wollte er ihn nicht 
mehr verlaſſen. Langſam ſchwanden die Kräfte. Noch 
verſtand er, wenn man ihn fragte; noch nahm er 
Theil am Leben; ja, am Morgen des 22, ging 
er noch einmal in ſein Arbeitszimmer und er er⸗ 
innerte ſich, daß an dieſem Tage der Frühling 
begonnen habe: „Wir können uns um ſo eher er⸗ 
holen.“ Doch dieſer Frühling ging nicht mehr für 
ihn auf. Die Sinne begannen zu fliehen, ſeine 
Phantaſie begann zm ſpielen. Schiller's traute 
Geſtalt grüßte ſeine Seele; und als er ein Blatt 
Papier auf dem Boden liegen ſah, fragte er, wa⸗ 
rum man Schillers Briefwechſel hier liegen laſſe. 
Dann ließ er den Diener auch den zweiten Fenſter⸗ 
laden aufmachen, damit „mehr Licht“ ins Zimmer 
komme. 

Das waren ſeine letzten 
verſagte den Dienſt. 


Worte. Die Zunge 
Noch malte ſein Zeigefinger 
Zeichen in die Luft, aber langſam — langſam 
ſank er auf die Decke herab. Dann drückte er ſich 
noch einmal bequem in die Ecke des Lehnſtuhls. 
Der Mittag des erſten Lenztages ſchien ins Zimmer 
— Goethe war nicht mehr. 
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ſie alle vereinigten ſich in tiefer Trauer. 
Sie alle ſahen noch einmal das unvergleichliche 
Leben an ihrem geiſtigen Auge vorüberziehen, 
dies Leben, das hundert Leben in ſich zu begreifen, 
das „das Menſchenleben“ ſchlechthin zu ſpiegeln 
ſchien: den ſchwärmenden Jüngling mit der Feuer⸗ 
ſeele, den leidenſchaftlich Liebenden, den mit titaniſcher 
Kraft ſchaffenden Mann, den ſicheren hohen Geiſtes⸗ 
fürſten, den Dichter und Denker. Und all' dies 
vielfache und ungeheuere Ringen und Streben, 
Lieben und Leiden, Erkennen und Schaffen war 
ausgelaufen in die leiſen Worte: „Mehr Licht!“ 
So hatten die Götter ihrem Lieblinge auch das 
gegeben, daß noch bevor er die Lippen für immer 
ſchloß, ſein ſchwärmender Geiſt das Wort ſeines 
Lebens ausſprach. 2 


en 


Sport. 

Der Ruderſport wird in den nächſten 
Wochen in Berlin fleißig geübt werden. Dieſen 
Sonntag findet auf der Grünauer Bahn die 
Herbſtregatta des Berliner Regattavereins ſtatt. 
Am 3. September folgt dann die große Regatta 
der Vereinigung der Verbandsvereine, am 10. 
September veranſtaltet der „Hellas“ vor dem 
Bootshaus im Treptower Park und am 17. 
September endlich der Berliner Ruderklub auf der 
Grünauer Bahn Ruderregatten. 


e 


FETERE 


nommen. Die Fahrt dürfte im Mat oder Sep⸗ 
tember, in welchen Monaten nicht viele Bahrennen 
ſtattfinden, vor ſich gehen. 

Die Internationale Motorwagen⸗ 
Ausſtellung Berlin 1899, deren Eröffnung 
am Sonntag, den 3. September, erfolgt, wird den 
weiteſten Kreiſen Gelegenheit geben, das Fahren 
in den verſchiedenen Gattungen von Motorwagen 
aus eigener Anſchaung kennen zu lernen. Die 
Ausſtellungsleitung wird nämlich täglich mehrere 
Male Rundfahrten in Berlin und deſſen Umgebung 
veranſtalten. Dieſe Fahrten finden täglich von 11 
bis 1 Uhr und Abends von ½5 Uhr ab ſtatt. Die 
Fahrten werden durch die ſchönſten Theile des 
Thiergartens und des Grunewalds gehen. 

Eine Motorwagen⸗Ausſtellung 
wird auch in London ſtattfinden, und zwar im 
März nächſten Jahres. 


Vermiſchtes. 

Ein Gaſthaus unter ſtädtiſcher 
Leitung beſteht in Grenoble in Frankreich. Die 
Bügerſchaft wählt einen Rath von Fünfzehn, der 
100 Bürger zu Beaufſichtigung des Gaſthauſes er⸗ 
nennt. Es ſind neun um einen großen Hof ge⸗ 
lagerte Gebäude, in deren unteren Räumen 400 
Perſonen zum Eſſen Platz ſinden. Wer es vor⸗ 


nige, / Pfund Fleiſch oder Fiſch 15 Pfennige . 
1/4 Liter Wein oder Deſſert ebenfalls nur 8 Pfennige 
Das Reſtaurant verſorgt alle Schulkinder der Stadt 
mit Mittageſſen. Außerdem eſſen täglich im Durch⸗ 
ſchnitt 1200 Erwachſene dort oder holen ſich das 
Eſſen nach Hauſe. Aus den Jahresüberſchüſſen 
werden in theueren Zeiten die höheren Koſten bei 
ſtritten, damit die feſtgeſetzten billigen Preiſe nie- 
mals erhöht zu werden brauchen. 

Das Kaninchen und die deutſche 
Lyrik. Der Kaninchenzüchterverein von Mühl⸗ 
hauſen und Umgegend feierte ſein Stiftungs feſt am 
20. Auguſt, verbunden mit Ausſtellung. Im 
„Mühlhauſer Anz.“ wird dem Verein und ſeinem 
Motto: „Kaninchenfleiſch muß Volksnahrung 
werden“ folgender Hymnus gewidmet: 

Mögen Vorurtheile ſchwinden 
Gegen das Kaninchenfleiſch, 
Eingeführt bei Arm und Reich. 
Laſt uns ringen, laßt uns ſtreben, 
Laßt uns ſorgen im Verein, 

Daß Kaninchenfleiſch bald werde 
Volksnahrung für Groß und Klein. 

Es iſt dringend zu wünſchen, das Jeder, der 
bis heute vom Genuß dieſer Delikateſſe noch nichts 
wiſſen wollte, ſchleunigſt das Kaninchen auf ſeinen 
Speiſezettel ſetzt. Schlechter, wie die ihm gewid⸗ 
meten Verſe, kann es unmöglich ſchmecken. Zur 
Veredelung der deutſchen Lyrik ſchließen wir uns 


„Aber über dem Stummen erwacht lauter Eine Rad diſtanzfahrt 
unermeßlicher Jammer.“ Die gebeugte, ſchon wird im nächſten Jahre veranſtaltet werden. 
verwittwete Schwiegertochter und die blühenden | jelbe wird über Köln und Hannover führen und 
Enkel, der Fürſt und die Freunde, ganz auf der Friedenauer Bahn endigen. 
Deutſchland und die ganze geſittete Welt — iſt die Summe von 10000 M. in Ausſicht ge⸗ 


wangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll 
das im Grundbuche von Altſtadt, 
Thorn, Band V — Blatt 141 — 
auf den Namen des verſtorbenen Heil⸗ 
gehülfen David Meyer Grün- 
baum in Thorn, eingetragene, in 
Thorn, Altſtadt, Seglerſtraße 19 belegene 
Grundſtück (Wohnhaus mit Hofraum) 


am 21. Oktober 1899, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7 verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1513 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver- 
anlagt. 

Thorn, den 17. Auguſt 1899. 


xöniglicyes Amtsgericht. 
Standesamt Thorn. 


Vom 15. bis einſchl. 25. Auguſt d. Js. 
ſind gemeldet: 
Geburten 

1. Tochter dem Arbeiter Friedrich Freder. 
2. Tochter dem Arbeiter Adam Kolaczkowe ki. 
3 Tockter dem Zimmermann Paul Radomal', 
4 Tochter dem Arbeiter Johann Lewandowski. 
5 Tochter dem Kommiſſionär u. Agent Paul 
Kozielewski. 6. unehel. Sohn. 7. unehel 
Sohn. 8. Sohn dem Arbeiter Auguſt Be! gart. 
9. Sohn dem Händler Samuel Klonower. 
10. Tochter dem Schiffseigner Reinhold Geicke. 
11. Sohn dem Kanfmann Simon Wiener. 
12. Sohn dem Maurergeſellen Johann Kielma. 
13. Sohn dem Schuhmacher Joſeph Krzyminskl. 
14. Sohn dem Arbeiter Peter Stremel. 
15. Sohn dem Dachdecker Wladislaus Paczkowski. 
16. Sohn dem Arbeiter Franz Kiſelewski. 
17. Tochter dem V eefel dwebel im Pionier» 
Bat. 2 Auguſt Böttcher. 18. Tochter dem 
Gerichtskaſſen⸗Controleur Guſtav Kornetzki. 
19. Sohn dem Dam pfmaſchinenbeſitzer Hermann 
Schielke. 


Sterbefälle. 

1. Walter Müller, 5 J. 11 M. 5 Tg. 
2. Bruno Lüdtke, 2 M. 19 Tg. 3. Vera 
Goelitz, 5 M. 29 Tg. 4. Maurerwittwe 
Catharina Wolowski, 83 J. 9 M. 5 Tg 
5. Otto Arndt, ½ Std. 6. Elfe Tapper 
22 Tg. 7. Arbeiter Johann Grabowski, 
32 J. 6 M. 2 Tg. 8. Anielka Radzanowski, 
1 J. 19 Tg. 9. Anna Jarotzki, 1 J. 4 M. 
15 Tg. 10. Arbeiterfrau Auguſte Rietzke aus 

odgorz, 29 J. 11 M. 24 Tg. 11. Valentin 

rzybilski, 9 J. 6 M. 18 Tg. 12. Max 

ielte, 29 22. 13, Ludwig Krainski, 9 M. 
22 Tg. 14. Schuhmacher 
18 J. 7 M. 14 Tg. 15. Leo Szezepanzki, 
7 M. 9 Tg. 16. Ludwig Stremel 4 Std. 
17. Jenny Breuer, 26 Tg. 18. Stephan 
Cylkowski, 7 M 28 Tg. 19. Franz 
Popielewaki, 6 M. 25 Tg. 20 Mor Kripp, 
10 Tg. 21. Eliſabeth Stenzel, 4 M. 30 Tg. 
22. Tiſchlerwittwe Hedwig Maciejewski, 56 J. 
10 5 14 Tg. 23. Anna Bröcker, 8 J. 
16 Tg. 


Auf gebote: 

1. Hilfsgerichtsdiener Paul Laſarewiez und 
Clara Hamersli. 2. Kommandanturſchreiber 
Albert Schweinert und Bertha Hein. 3. Se⸗ 
kretär Johann Wolinski⸗Warſchau u. Thereſe 
Gzarnedi. 4. Oberleutnant im Ulan. » Regt. 
Nr. 4 Rudolph von Schmidt und Margarethe 
von Maſſow⸗Neiße. 5. Arbkiter Carl Macz⸗ 
8 u. Ww. Friederika Duwe geb. Märtens. 
6. Oberleutnant Johannes Tamms und Jo⸗ 
hanna Wegener⸗Schulitz. 

Eheſchließßſungen: 

1. Kondſtoreibeſitzer Miecislaus Kamienski 
aus . mit Helena Grabowski. 2. In⸗ 
genieur Albert Krüger mit Martha Günther. 
3. Hausbeſitzer Eduard Kuhn⸗Bromberg mit 
Amonda Lange 


Aufgellaft. Torfhaufen 


verkauft und überweiſt auf dem Grundſtück von 
Toporski 4 Felsch, Mocker, Thorner; 
ſtraße Nr. 59 zum Preiſe von 10 Mark pro 
Haufen R. Schaale, Mocker. Amtsſtr. 3, I. 


Mein Grundſtüch 


Baderſtr. 2 
verkaufe ich bald. 
Louis Kalischer. 


gr: Szezypiowski, 


ſehr gut verzinſt, 


* rg 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

Aus Anlaß der vorg koma enen Beſchwerden 
dringen wir nachſtehenden § 46 der Polizei⸗ 
Verordnung vom 8. Mai 1899 — für den 
Betrieb der elelttiſchen Straßenbahn — 
in E:innerung. 

8 45. Beim Ertören der Bahnſignale 
($ 23) hat das Publikum ſich überall von der 
nächſtliegenden Bahnſtrecke zu entſernen. 

Reiter, Fuhrwerke, Viehtrausporte 
müſſen dem entgegenkommenden Bahn⸗ 
wagen vollſtändig und ſo zeitig aus⸗ 
weichen, daß die Fahrt deſſelben nicht 
gefährdet oder aufgehalten wird. 

Edenſo hat das in derſelben Richtung wie 
der Bahnwagen fahrende Fuhrwerk, auf das 
Signal des Wagenführers, den Bahnkörper 
fofort zu verlaſſen und in der vor bemerkten 
Weiſe bet Seite zu fahren. 

Fuhrwerke, denen einen Ausweichen wegen 
der Breite ihrer Ladung in engen Strafen. 
theilen unmöglich iſt, haben, ſobald ihnen ein 
Straßenbahnwagen entgegenkommt, ſo lange 
zu warter, bis der Straßenbahnwagen den 
engen St aßentheil paſſiert hat. 

Iß der Laſtwagen bereits in einen engen 
Straßentheil eingebogen, bevor der Führer 
des Wagens die Annäherung eines Straßen ; 
bahnwogens bemerkt bat, fo muß der Straßen ⸗ 
bahnwagen vor dem engen Stadttheil jo lange 
warten, bis der Laſtwagen die Straße paſſier! 
hat. Verantwortlich iſt der Kutſcher des Laſt⸗ 
wagens bezw. der Führer des Straßenbahn- 
wagens. 

Unter keinen Umſtänden darf ein Schienen ; 
ſtrang als Spur eines Laſtwagens benutz: 
werden. 5 

Tborn. den 22. Auguſt 1899. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des ungefähren Bedarſs von 
12 000 ke Rorgenbrod, 4000 kg Weizenbrod 
und 400 kg Zwieback 

für das ſtädtiſche Krankenhaus, 
ſowie von 6000 kg Moggenbrod u. 1400 kg 
We zenbrod 2 

für das Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift 

(Siechenhaus) 

ſoll für den Zeitraum vom 1. Oktober 1899 
bis dahin 1900 dem Mintefifordernten über⸗ 
tragen werden. 

Anervieten auf dieſe Lieferungen find poſt 
mäßig verſchloſſen 

bis zum 9. September 1899, 

Mittags 12 Uhr 
bei der Oberin des ſtädtiſchen Kranken hauſes 
einzureichen und zwar mit der Auſſchrift 
„Lieferung von Backwaaren für das ſtädtiſche 
„ und (oder) Wilhelm⸗Auguſta⸗ 
ie 

Das Lieferungs⸗Angebot kann auf eine dieſer 
Anſtalten eingeſchränkt werden. 

Die Lieſerungs⸗Bedingungen liegen in un: 
ſerem Bureau II zur Elnſicht aus. 

In den Angeboten muß die Erklärung 
enthalten ſein, daß dieſelben auf Grund der 
geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen 
abgegeben worden ſind. 

horn, den 15. Auguſt 1899. 
Der Aagiftrat. 


Abtheilung für Armenſachen. 
Grosse V. Berliner 


Pferde⸗Verlooſung. 


Ziehung in Berlin am 12. Oktoher er. 
Looſe à 1,10 Mi. we 
find zu beziehen durch die 


Expedition der., Thorner Zeitung.“ 


Alte und neue 


E Möbel 


werden reparirt und aufpolir! 
zu billigen Preiſen bei 
Heinrieh, Tiſchlermeiſter, 
tftraße 36. 


Maue 
Daſelbſt kann 1 Lehrling eintreten. 


Herren⸗Anzüge 
nach Maaß von 24 Mk. an, bei Stofflieferun 
von 10 Mk. an, fertigt ſauber und gulſtzend 

F. Stahnke, Schneidermeiſter, 
Coppernik ust raße 23. 
3 Zimmer mit Balkon, III. Etage, ſoſort 
zu veim. Baderſtr. 2. Louls Kallsoher. 


Paris-Berlin 
Die⸗ 
zehren, kann es da 
Als Preis 


Sehr günſtige Gelegenheit! 

Prima Roll⸗Schinken ohne Knochen 
von j2--3 Pfd. inner a Pfd. 75 Pf., ff. 
harte Salami⸗Rauchwurſt a Pfd. 85 Pf. 
in Poſikollt, auch ende zur Probe 1 Schinten 
und 1 Wurſt ſranko per Nachn. M. Villain, 
Verſandtgeſchäft feine Fleiſchu. Wurſtwaaren 
Berlin M., Vinienſmaße 125. 


Selbstverschuldete Schwäche 


der Männer, Pollut., ſämmtliche Geſchlechts⸗ 
krankh. heilt fiber nach 26jähr. prakt. Er fahr. 
Dr. Mentzel, nicht approbirter Arzt, Hamburg, 
Seilerſtraße 27, I. Ausw. brieflich. 3716 

Nachdem bei den Brunnenbohrungen im 
Haufe des Herrn Adminiſtrator Kottwitz 
in Lautenburg nahe dem Babnhofe wofjer- 
kaltende Sandſchichten erſchloſſen ſind, werden 
mir die Bohrgeräthe in nächſten Tagen fei. 
Ich bitte deshalb um weitere Anfragen in 
Brunnenbauten, Erdbohrungen, Pum⸗ 
pen⸗ und Waſſeranlagen, entweder nach 
Berlin oder an meinen Bohrmeifier Klam- 
mer in Lautenburg. Beſprechung am Bau⸗ 
orte und Anſchläge koſtenlos. 

Franz Rutzen, 
vorn Hermann Blasendorff. 
Berlin, Neue Fricorichſtr. 47. 

Pum penfobrik. Brunne kau eſchäft. 
N 2000 ll find auf ſichere Hypoth. 

0 l. ) ſofort zu vergeben. Zu 
erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 


. 300 1. 7000 e 


bädt. Hyporhek ſofort 
geſuct. Off. u. T. T. Exped. d. Bre. erbeten. 


Monatlich 500 Mark 


und mehr können tüchtige Agenten ohne 
jede Baarauslage, durch Ver treturg eines gang ⸗ 
baren Artikels für eine Budapeſter Wetien- 
Geſellſd aft verdier en. Anträge unter „tüchtig“ 
an die Annoncen Expedition Bernhard 
Eckstein, Budapeſt, V. Bez. Bodgaſſe 4. 


Für wein Haus⸗ und Küchen⸗ 
Geräthe-Geſchäft ſuche „er 1. Ok⸗ 
ober er. emen durchaus tüchtigen 
polnisch ſprech nden 


Verkäufer 


bei gutem Gehalt. 


Offerten nebſt Bild urd Gehalts- 
anſprüche an 


Adolf Schlesinger jun. 
Kattowitz. 


Malergehilfen 
und Auftreicher finden Beſchäftigung bei 
S8. Jacobi, Maler. 


Malergehilfen 


erhalten gegen hohen Lohn und freie Reiſe 
dauernd Arbeit bei 
W. Timreck, Neuſtadt Weſtpr. 


Mehrere 
u 


Schuhmacher⸗Geſellen 


und Lehrlinge 
können ſo fort eintreten bei 
J. Angowski, Schuhmachermſtr., 
Culmerſtraße 26. 


Zum 1. Oktober 


ſucht einige Jahre thätige Buchhalterin 
Stellung als ſolche oder Caſſiererin. 

Offerten erbitte unter „Daen“ an die 
Expedition dieſer Zeitung. 


2 Captzier⸗Lehrlinge 
können ſſch melden bei 


K. Schall, Schillerſtraße. 


1 oder 2 Lehrlinge 


können fofort eintreten bei 
Julius Wisniewski, 3 


Thorn 11 


zieht, in dem mit Bäumen, Springbrunnen 
Bildſäulen geſchmückten Hof ſein Mahl zu 


Eſſen nach Hauſe mit. 
z. B. koſtet ein Liter Suppe oder Gemüſe 8 Pfen⸗ 


E wie weiblich. Perſon al für Hotel, Reſtau⸗ 


und 
ver⸗ 
ſich das 
Die Preiſe ſind niedrig, 


thun. Viele nehmen 


Für die N 


pfehle und ſuche ſämmiliches mäunlich. 


ran, u. Priva häuſer, von folort oder fpäter, 
St. Lewandowski, Agent, 
Heiligegeiftärnhe 17. 
Deu geehrten Herrschaften empfiehlt ſich als 


Schneiderin 


außer dem Haufe. 
Rosa Machtilska, Wilhelmsplatz 6, 1 


Beſtes 
Berlin. Braten-Schmalz 
5 Mk. 38 p. Ctr. 
Geräuch. fetten Speck 
Mk. 46 p. Ctr. 
ems fiehlt in bekannter Güte. 
F. W. Klingebeil, 
F aukfurt a O 


Makulatur 


billig abzugeben. 


Expedition J. Zeitung. 


Für einen 9jährigen Kaden, Gy nnaſial⸗ 
Schüler, wird zum Oktober eine 


N 
gute Peuſion 
geſucht. Beauffihtisung der Schulan beiten 


erwünſcht. Gefl. Offerten unter E. K. peſtl. 
Swierczynko. 8 


Eine kleine Familie vom Lande ſucht 
zum 1. Oktoberlin gut gelegenem Theile 
Thorus eine 


freundliche Wohnung 


von 2 bis 3 Zimmern, Zubehör und 
Gartenbenugung, am liebſten ein Gar⸗ 
tenhaus mit Gartenland. 

Offerten erbitte unter A. Z. an die 
Expedition dieſer Zeitung. 


4 zimmerige 


Vorder⸗ Wohnung 


mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober zu 
verm iethen. 


Ulmer & Kaun. 


Il. Etage, 


Wohnung von 3 Zimmern, Küche u. Zubeh. 
zu vermiethen, Culmerſtraße 22. 


Bäckerſtr. 15 


ift die II. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, 
vom 1. Oktober, auch früher, zu vermiethen. 


Möbl. Zimmer 


zu haben 
Brückenſtraße 16, 1 Treppe, rechts. 


Mibl. Zimmer nebſt Kabinett 


vom 1. September cr. zu vermiethen. 
Copv Hr. 24, vart, rechts. 


Herrschaftliche Wohnung 


Breiteſtraße 37, III. 5 Zimmer, Balkon, 
Küche und Nebengelaß iſt dom 1. Otober 
ab zu vermiethen. 

Thorn. C. B Dietrich & Sohn 


In meinem neuerbauten Hauſe Brücken ⸗ 
Arake 5—7 iſt eine berrichaftliche Woh · 


nung, 7 Zimmer mit Zubehör in der 2. Etage 


und eine Wohnung in der 3. Etage vou 
4 Zimmern mit Zubehör zum 1. Oktober zu 
vermietben. Zu erfragen 

Baderſtraße 28, 1 Treppe. 


1 freundliches Wohnung 


Kulmerſtr. 13, 2. Etg., iſt zu vermiether. 


dem ungenannten 
haltlos an in dem heißen Wunſch: 
urtheile ſchwinden — gegen das Kaninchenfleiſch!“ 


Sänger in Mühlhauſen rück⸗ 
„Mögen Vor 


edaction verantwortlich: Carl Frank, Thorn 


Wohnungen 
zu berinietber bet 


A. Wohlteil, Schuhmacher ür 24. 


von ſofort oder vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
O. 13. Dietrich & Sohn. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern, Küche und Zubehör zu ver⸗ 
mietben (IV. Etage.) 


Hertſch. Wohnung 


Breiteſtraße 24, iſt die erſte 
Etage, die nach Vereinbarung 
mit dem Miether reuovirt wer⸗ 
den ſoll, preiswerth zu vermieth. 
Sultan. 


Coppernikusſtr. 3 


find I. u. II. Eiage, bejteh. cus je 6 Zimmern, 
Veranda, Badezimmer, Küche u. Nedengelaß, 
Pferdeſtall ſowie Wagenremiſe zum 1. Oktober 


zu vermiethen. 
Frau A. Schwartz. 
ung, III. Eiage, 6 oder 9 Zimmer, 
groß. En ree, Speiſek., Mädchenſtube, 
an Boden u Waſchküche, allem 
ubehör vom 1. Oktober 8 vermiethen. 


aderßraße 2. 
Herrſchaftliche 


Wohnung. 
Baderſtraße 28 iſt die erſte Etage, 
die nach vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden ſoll, preis⸗ 
werth zu vermiethen. Auf Wunſch 
Stallung für Pferde und Remiſe. 

CTechniſches Bureau 
V. 


uner 


* 
Eine Wohnun 
von 5 Zimmern nebſt Küche in der T. Etage 
und 1 Speiſekeller mii Wohnung ſind vom 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 


A. Teufel, Gerechteſtraße 25 


2 Derridaftlihe Wohnungen, 
von 6 Zimm., Zubeh., Stall yp I. u. H. Stock, 
f ohnung 
von 3 Zimmern und Zubehör Erdgſchoß, 
1 Hofwohnung 
e mi Zubcor uug 
en mit Zubehör 
€ wollen e — u. 21 zu verm. 
ert 1 2 
Wellieutirahe 103. ehwe, Maurermeiſter 


Alter Markt 27 ıjt Umſtände halber die 


8. Etage, 1 Zimmer, 
Entree, Küche u. Zubehör billig zu vermieten. 
Näheres daſelbſt, 2 Treppen. n 


2 freundliche Wohnungen, 


je 2 Zumm., helle Küche, allem Zubeh., Aus- 
ſicht u. d. Weichſel, vom 1. Oktoder zu verm. 
Büderktrah 


 Gerrihflihe Wohnung, — 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große Garten⸗ 
veranda, auch Gartenbenutzung, zu vermieth. 
acheſtraße 9, part. 


Culnerſtraße 22: sent bre 


-nebſt Kabinet zu verm. 


Mellienſtraße 89 


bessfhaftl. Wohnungen, 2 u. 8 Zimmer, 
reichhaltiges Zubehör, auf Wunſch Pferdestall 
* —— ae 38. 
zu — Daſelbſt auch eine trockene 
Kellerwohnung zu vermieten 
Mödl. Zimm zu verm. Wer derſtr. 13 15, 2 Tr. 


Die II. Etage, 


3 Zimmer, Entree, mit allem ör iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen. — 47. 


we — ri air 0 "PR DER 
PETER . 


Bekanntmachung. 


Nachdem die Rohmaterialien im Preiſe erheblich geſtiegen 
find, hat ſich die Schmiede⸗Innung zu Thorn veranlaßt geſehen, 


Gee 
r 


D. R. G. M. 5 692. 


N 
2 


= Serlegbare von heute ab die Preiſe der Arbeiten um 25 % = erhöhen. 

= Für Hufbeſchlag, bei einzelnen Hufeiſen 60, 80 Pf. 

> prun gfe dernm atratze Monatlicher Hufbeſchlag für Kutſchpferde bei Sommerzeit 3 M. 

S — 5 3 5 „ Winterzeit 4 „ 

S 5 und Reinigen äußerſt leicht und ſchnell. „ 8 „ Laſtpferde „ Sommerzeit 4 „ 
Dorzüglichite Elafticität und Haltbarkeit. 7 7 5 5 „ Winterzeit 5 „ 


Thorn, den 17. Auguſt 1899. 


Beſtes wo billigſtes Fabrikat. Der Vorstand. 


A, Sür Hotelbejiger unentbehrlich. 
Fr. hege, Moebelfabrik, 


Bromberg. 


D. R. G. M. 115 692. 


BEBRRBEBERE 
Von meinen auswärtigen Sägewerken liefere bei billiger 
Preisberechnung: 


Birkenbohlen, Birfenbretter, Birfen- 
Deichſelſtangen, Weipbuchenbohlen, 
ea Mühlenkämme, Eichen⸗ 
bohlen, Eichen⸗Nabenholz, , , ,, 
e. Kiefernbretter, f beſäumte Schal⸗ 
bretter. - 


Friedrich Hinz, Thorn. 
hr EEE NENNE) ER 


Mövel-, Spiegel- . Polsterwaaren- 
Magazin 


P. Trautmann-Thorn, 


Tapezier und Dekerateur, 
Gerechtestr. 11 u. J. 


Ausberkauft werden wegen Aufgabe des Laden⸗ 


ie Qustav Ackermann, . wg Lee 


Tapeten, Borden, Linoleum, Feuſter⸗ © 

Rouleaux, Stuck⸗Papier, Roſetten, 

Fahrradmäntel, gebr. Fahrräder, 
Beſtandtheile ꝛc. 


THORN, Platz am Kriegerdenkmal. 


Zur diesjährigen Bausaison halte bei 
billigsten Preisen stets am Lager: 


Portland-Cement, Thon- u. Cementfliesen, 
Gelöschten Kalk, Thon- u, Cementkrippen, 


= 88 * zu den billigſten Preiſen. ag 
Stückkalk, 5 5 
Rohrgewebe, TE 5 R. We Brückenſtraße 14. 
Gi N: 5 Chamottesteine, r Ee & * 
ei "Asphalt, 4 
platten, Dach 
Theer, Be 
Klebemasse, Garholineum, 
Nägel, Dachpfannen 


ond alle sonstigen Baumaterialien. 
Gustav Ackermann, 


937 Baumaterialien-Geschäſt. 


gibt blendend weisse Wäsche. 
Unübertreffliches Waſch⸗ u. Bleichmittel. 
Allein echt mit Namen Dr. Thompson 
und Schutzmarke Schwan. 
Vorſicht vor Nachahmungen!! 


Zu haben in allen 8 Colonial⸗, Drogen⸗, und 
Seifenhaudlungen. 


— Eruſt Sieglin 
— in Dſtſſeldorf. 
Fee ee 

Großer Ausverkauf! 48 
wegen Aufgabe des Ladeugeſcküfts DE 


9 E 
verkaufe ich ſämmtliche Waaren, wie: 

Haus⸗ und Küchengeräthe, Lampen, Badewannen re. 
zu den billigſten Preiſen. 


eee r Breiteſtr. 26. 


WSS 


er — Nervosität — Verdauungsstörungen.« 


SS Gehe) =) 


Va / Va” Va 


FABRIK K. C. vorm. 
2 


ERZ 


* 
W 


Nr 


© > MSc =, SS 


Alleinverkauf für Thorn: 


4 Pilulae roborantes Selle, organisch-animalisches Eisenpräparat, die in ihren 
er vorbindangen nicht gestörten Salze des Blutes und des Fleischsaftes enth: altend. 
e r da, * Drei Pillen entsprechen 2 Gramm Blut und 1 Gramm fettfreiem Muskelfleisch. 
— Von ausgezeichneter Wirkung bei allen Krankheitserscheinungen, welche durch 
nicht normale Blutbildung, veranlasst werden. Herr Dr. Zacharias schliesst 
Am 8 N * — N seine Kritik in der medieinischen Zeitung: „Meinen Herren Collegen kann Je U 
“alt 2 N EA 75 ht dringend genug die Verordnung der Pilulae roborantes Selle anrathen.“ 
4 Nirch Orten, in welchen die Pilulae roborantes Selle nicht zu haben sein sollten. 
5 hostfrei zu Originalpreisen von der pr 21 re Apotheke in Korteon- 
43 et ru er pol ert N covinz Posen, zu beziehen, ä Schachtel 1,50 N » 


Depot: Thorn, Löwen-Apotheke. 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 
Verſicherungsbeſtand am 1. Juni 1899: 762), Millionen Mark. 
VBankfonds: 7 3 244%/ Millionen Mark. 


Dividende im 82 1899: 30 bis % der Jnhres-MNormalprämie, — 
je nach dem Alter der 


Gesellschaft mit beschränkter Haftung, 
Thorn. Culmsee. 
Asphalt. Dachpappen- u. Holzeement-Fabrik 
Bedachungs- u. Asphaltirungs-Geschäft 
Verlegung von Stabfussboden 
map” Mörtelwerk und Schieferschleiferei WW 
Lager sämmtlicher Baumaterialien 


empfehlen = zur bevorstehenden Bausaisen unter Zusicherung 


2 ei und A eee 931 


Verſichernn 
Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, (Bromb. Vorſt.) Schulſtr. 20,1 
An Vertreter in Culmſee: C. v. Pre Preetzmann. 


König Sbergel, Maschinen-Fahpik A C. 


a ee Dampfkessel 
Mahl- und Schneidemühlen- Anlagen 


Erhtheilungöhnlber E 


find die frü oressler'ſchen Gejhäfts-Grundhüde, Brüdenitraffe No, 27 u. 
28 ac tler Supotbeten — ee! ze u höchſt preiswerth zu ver» 


kaufen. Nähere Auskunft ertbeilt, mit dem Verkauf allein beauftragt A von 4 8 r 1 1 . n ee t im 5 und 
C. Petrykowski, Thorn, Neuſt. Markt 14 J. zu v. Nih. Moritz Leiser, Wihelmöpich 6. 783 . 


* 


Für die Einmachezeit 


bringe in empfehlende Erinnerung: 


„Martha“ 


un Kochbuch für die 
‚bürgerliche Küche. 
Preis geb. 3 Mk. 


Vorräthig in allen Buchhandlungen 
(Verlag von Ernst Lambeck, Thorn.) 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 4 


vis-a-vis dem Schützengarten. 


a 


Pianoforte 


Fabrik IL. Herrmann 
®@eriim, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versandt frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an, ohne 
Anzahlung. Preisverzeichniss iranko. 


41 


inni kreuzs, v. 380 Mk. an. 

1anI10S, Ohne Anz. 15 Mk. mon. 
Franco 4 wöch. Probesend. 

M. Horwitz. Berlin, Neanderstr 16. 


2. Geld⸗Lotterie 
zur Erneuerung des Domes in Meißen. 
Ziehung v. 20. b. 20. October 1699, 


Die Gewinne werden baar ohne Abzug 
ausgezahlt. 


\ ig. + iſt im günſtigſten Falle: 
* 100000 M 


ark. 

60 000 60 000 Mk. 
1 Gewinn zu 40 000-40 000 Mk. 

1 Gewinn zu 20 000 20 000 Mk. 

1 Gewinn zu 10 000-10 000 Mk. 

2 Gewinne zu 5 000-10 000 Mk. 

10 Gewinne zu 3 000-30 000 Mk. 
15 Gewinne zu 1 000-15 000 Mk, 
30 Gewinne zu 500-15 000 Mk. 
50 Gewinne zu 300-15 000 Mk. 
150 Gewinne zu 
500 Gewinne zu 
1000 Gewinne zu 
1200 Gewinne zu 
7000 Gewinne zu 10=30 000 Mk. 
3200 Gewinne zu 5=36 000 ME 


13160 Tran. 75000 K. 


Der von dieſen 13180 Gewinnen 
zuletzt gezogene erhält auch die Prämie von 
60 000 Mark. 

Looſe (inchufive Reichsſtempel) 
nur 3 Mark 30 Pfennig. 
Zu haben in d. Exped. d. „Thorner Ztg.“ 


Heilung 
— 2242 tea! 5 0 


Eds U em, Eure! 
Nervenkraukh. le ee die 
Homöopathische Anstalt 


a M., Töngesgaſſe 33/35. 
e 


1 Prämie zu 


5025 000 Mk. 
30=30 000 Mk. 
20 24 000 Mk. 


1888 85 4 5 30 Pf. 
hrendes 


ele 
Nach — 2 Briefen, 


us Herliner 
Wasch- u. Plätt-Anstalt. 


Bestellungen per Postkarte. 


J. Globig, Klein Maker. 


Kirchliche Nachrichten. 


Am 13. Sonntag n. Trinitatis, 27. Auguſt 1899. 
Alt find 


t. 
Morgens: Kein Gottendienſt. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr — Stachowitz. 


Reukäbt. ebang. Kir che. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Kandidat Heuer. 
Nachmittags: Kein Gottesdienſt. 


Garuiſoukirche. 
Vorm. 10% Uhr: Gottesdienſt. 
fionspfarrer Becke. 

Nachm. 2 Uhr: Kindergottes dienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Becke. 

Evang. luth. Kirche. 

Vormittags 9 5 5 Gottesdienſt. 

Herr Superintendent Rehm. 


Neformirte Gemeinde zu Thorn. 
(Aula des hie ſigen Cymnafums) 
Vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt und Ein» 
führung des Herrn Prediger Arndt anz 

Inſterdurg. 


Müdchenſchule zu 1 zu Mocker. 
Nachmittags 5 Uhr: Gensbienf. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Herr Pfarrer Heuer. 


Kirche zu Vobgerz. 
Gonsbien ft. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Euthaltſamkeits⸗Berein 
„Blauen Nreuz“ 
(Berjammiungsjaal, DBüderittage 49, 2. Ge⸗ 
meindeſchule) Nachm. 3½ Uhr: Gebets-Ber⸗ 
ſammlung mit Vortrag des Vereins⸗ 
Vorſitzenden S. Streich. 


Evang. Kir 
Vorm. 10 Um: 


4« Coo 


100-15 00 M. 


zu 


via London 


Thee esse Das Austattungs-Magazin für Möbel. Spiegel 20 polster waaren 


von Mk. 1,50 pr. ½ Ko. 


1 30 gr. 15 Pf. a 7 * 8 
u | | r 
Thee russisehs ranz 7 üger y F 
| $ > 
in Original Bad b. 0 E | Tischlermeister, & 
von 3 bis 6 5 . ruſſ. 1 5 
_ Ruf. 8 | N Wollmarkt 3, Bromberg. Wollmark 3, E 
2 1 empfiehlt 2 
5 Samowars — 14 seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten Mustern 5 8 
172 (Then auen, 8 | 4 in geschmackvoller F „ und guter Arbeit = 
. 992 Complette Zimmer- Einrichtungen 5 
Cacao — ) in stylgerechten, allen Anforderungen der Neuzeit entsprechenden Facons stehen stets fertig. 2 
een, 8 Eigene Tapezierwerkstatt u. Tischlerei in Hause unter persönlicher Leitung. = 
v. ½ Ko. R Nach ausserhalb Franco-Lieferung. 
E 2 fe ’ — — Kostenlose Aufstellung der Möbel durch Sachverständige. 
ussische Thee- Handlung 5 QJj2⁊2m— — — — —ͤ—— 
8. kan Thorn „De Mitte uber d. J. — 
Brückenstrasse. 
(vis-ä-vis „Hotel Schwarzer Adler“) Neuen Bahnhofshotels ; 
— ̃— — Z ® s in Bromberg 
Bi Corjets R | e \ | 9 e Auswahl i Vietoria-Hotel, 
- BER = Se 8 2 Bahnhofſtr. 37 
de Mode „ litten die noch enormen Vorräthe meines Waareulagers in: 6 
7 74 nn Shi ki Nö tt 4 ſachſt > — 3 rigen m 
$ 5 = irting⸗Röcken mi ickerei vom einfachſten ausgeſtattet und von be er 
J,. 3 Einfeguungs- bis zum eleganteſten Genre. n 
Corſets i PPTP 
ee Ei . S⸗ Barchend - Anſtandsröcken mit Beſatz, mit 0 Inowrazlawer Sonl- > 
Neu! Lin egnung Stickerei und Boge. I Römisch Irische Fe 
Büstenhalter 8 323 5 
orlelſchoner 3 Mädchen⸗Hemden mit Beſatz, mit Stickerei ouche - 2 ＋ 
u. Einjeguungs- und elegant garnirt. 8 au 22 
cevin 8 Littauer, = Bäder. 


Ein⸗ und Anſatz garnirt. 


: „Mädchen⸗Beinkleidern mit Stickerei und mit 
Aitstädtischer Markt 25. Einſegnungs⸗ a i W. Boeticher“ Bade. Auftalt 


Baderstrasse 14. 


Einſegnung S⸗ Tüchern mit Spitzen, Confirmatious-Juſchrif⸗ 


ten und eleganter Handſtickerei. 


2 Knaben⸗Oberhemden, Chemiſettes, Servi⸗ 
Einſegnungs⸗ teurs, Kragen, Manfchetten u. Eravatten c. 


Unentbehrlich im Manöver. 


Porös-wasserdichte 
Umhänge 
mit Kaputze 


nach neuester Vorschrift liefert sehr 
preiswerth 


er] 
hl Heymann Nocker 
= Wagenfabrit = 


ent fein großes Lager von 


„ie Gegrzwen I inenhaus M. Ghlebowski, Thorn 


Oben angeführte Artikel find in meinem Geſchäftslokale ausgelegt und mit 
Hotirung des tau nend billigſten, aber Arena feſten Preiſes, verſehen. 


B. Doliva, Thorn. 
ww eee wen Breite-Strahe 22. ä 
fauber, ſchnell und billig. 'E billi ! 
Alle Sorten a = 19 ns 
0 theit und Reinheit ſämmtlicher 
Bauholz, Latten, Bohlen > eig "Weine garantirt. p. Fl. 1 1 Si, | 
und Bretier | FE re Fa FT ER RE Be En 3 ASIEN EA MBANE Ne 1%, Ferien, ji, fett, kräftig. 155 
8 l a, brauner Krankenweim „ 1.10 
Flellmacher⸗Waaren Das Ausſtattungs⸗Magazin ee e von dr 
ſiehlt biligſt 2 erst, golbfarbig, fein fein „ 1.20 
Carl Kioemann, Möbel. Spie el. olſterwaaren Es : 
Thorn, U ( 2 * Rethwein, Be. Be 
Holzplatz: Moder-Chanfjee. 2. 3 —— * Tiſchwein „ 35 
had * 4 @& 8 e „ „ — „ 
2 * mbeer A achtvoll p. tr. " 1.19 
Wäſche Artikel, a5 5 z5 = inel. ö frei, Berſand ab 
Stettiner Kern Pfd. 0.28 | X& TE | Hier gegen Nachnahme Bei vorheriger Caſſa⸗ 
P 58 175 0 = 7 ae i 
Harte weisse Seife 1 ur = „| w|hichar OX, Weimmpor 
— Haäfshalt ® 85 0.40 Thorn, Schillerstrasse Gapgzieret Thorn, Sohillerstrasse * Duisburg a.Rh. 
Salmiak-Terpentin-Schmier > „ 0,20 2 BE 
ne Seife 0.16 seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten 2 = 
Entnahme v. 5 Pfo. 2 Pf. billiger 8 Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 2 ® Königsberger | 
+3 erkannt billigsten Preisen. 3 5 Tui er * t t ’ 
n 3 2 | 
22 Komplette Zimmereinrichtungen 8 harten + Lotterie 
— 3 map ” 9.0 in der Neuzeit entsprechenden n Facons 1 stehen stets fertig | 2100 Gewinne 
rene S Ser. Glan Store 920 im Geſammtwerthe von 50180 Mark 
20 | 2E Eigene Tapezierwerkſtatt mı und nd Tiſchlerei im Hauſe. 85 darunter 8 
C | 5 kri | | ee & erſttlaſſige Fahrräder 
ax d iss e eee Antaujepreis 19500 Mark. 
Schuhmacherstrasse 24. Von meinen auswärtigen Sägewerken liefere 8 8 Loose & 1,10 Mark 
En 0.04. a. MR a; 0 a oA Mandel ao ehlt und verſendet 
44444444 Apfelsinen 873 5 die Expeb. d. „Thorner Zeitung.“ 
A 
Brenuhol;, Bauhol 1 ·—— 
15 A], Ehen : Adam Naczmarkiewiez““ we 
kerntrocken, erſter Klaſſe, ſowie gehobelte und geſpundete Bretter nach Maaß⸗ — res — = — echte altrenommirte 
Er ee PH eg aufgabe bei billiger Preisberechnung. Ran 5 en F a 5 ere . 
Ost — < d 2 er u — für 
7 „ 0. em. Reinigung von Herren u. 
Br 9 5 10 f F rie rich Ninz, Thorn. er reg ji N * Damen eben ze. 
Fernſprecher 158. i Goppernikus ſtr. 7. zu billigsten 8 er “Thor n, nur Gerberstr. 1313. 
vvv VVV N Er e arl 5 alriss neben der Töchterſchule u. Bürgerhospital. 
Deen vom 3 Corben un Budeddr mes Anhaltische Bauschule Zerbst “za: . Ein gut erhaltener Flügel 
* zn vermiethen Neuftäbt. ER — ——— Bisiametsen, sowie . für Missabahn-, Btrasen/ nnd Wasserbautechniker, Reifopräfong > Schuhmacherstrasse 26 zn verlauſen kobftzake 7, II. } 


Druck und Verlag der Rathsduchdruceret gorn. 


